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K weitschou und dem ostlichen Yünnan verbreitet 36), 

mit übergang·en zum Karst mit Steilkegeln und 
Schlunddolinen des Gebirgslandes von Tongking, der 
auch im Nanling-Gebirge an der Grenze von Hunan 
und Kwangtung sich findet. 

Merkwiirdigerwaise ist eine Gleichheit der Gipfel­
hohe, aus .der man .auf vorhevige vollkommene Ein­
ebnung des Karstlandes durch soehendes oder fliegen­
des Wassers schlieg.en kann, haufig im Kegel-und-Do­
linen-Karst (Abb. 8), sdten im Turmkarst festzu­
stellen, in dem auch der Absoand und die Anordnung 
der Türme viel unregelmagiger sind als Abstand und 
Anordnung der Kegel im Kagel-und-Dolinen-Karst37). 

36) H . von Handel-Mazzetti a. a. O., O. Lehmann 1925 
a. a. 0., Graf zu Catell a. a. 0., 129, 162, J. Deprat a. a. O. 
37) Vogl. H. Lehmann a . a. O . 1936. 

Jedenfalls haben wir den Kegelkarst zu den rhythmi­
schen geomorphologischen Phanomenen im Sinne van 
H. Kaufmann zu rechnen 38). 

Karstformen, .die wir nicht zum Kegelkarst rechnen 
konnen, fin den si eh auch in Südwestchina in ·die Kegel­
karstgehiete eingestreut, vor allem in Ost-Yünnan und 
in Kweitschou. Es sind dort Gebiene flachwelliger Hügel 
mit ·seichten Dolinen. Sie erscheinen in triassischen Kal­
ken, die von Mergel- und Sandsteinlagen ·durchsetzt 
sind, und in mergeligen Kalken z. B. des Mitteldevons. 
(Vgl. Abb. 8). 

38) H. Kaufmann, R:hythmische Phanomene der Erdober­
fl ache. Braunschweig 1929. 

3. DER TROPISCHE KEGELKARST AUF DEN GROSSEN ANTILLEN 

H. Lehmann 

Mit 11 Albbildun·gen und 6 B1ildern 

1. Verbreitung und Alter 

Der Typus des tropischen Kegelkarstes ist in den 
Grogen Antillen auf Cuba, Jamaica, ·der Domini­
kanischen Republik 1) und Puerto Rico verbreitet in 
Kalken verschiedenen Alters, unoerschiedlicher petro­
graphischer Beschaffenheit und Tektonik. Keineswegs 
aber ist das :Kegdkarsugebiet identisch mit der 
Verbreitung der Kalke überhaupt. Es gibt sowohl 
aJUf Cuba wie au.f Jamaic•a mehr oder minder aus­
gedehnte KaJk,gebiete, die nicht den Fopmenschatz des 
tropü:schen Kegelkarste•s aufwe!Ísen, sondern nur die 
gewohnlichen Karsterscheinungen wie Karren, flache 
Dolinen, FJugschwinden usw. Sie lieg.en hezeichnender­
weise meist in geánger Hohenlage üher dem Meer. 
Wo dies niÍcht der Fall tist, kann das Fehlen der sonst 
typi-schen Kege,Lkarstformen in unsachlichen Zusammen­
hang mit .der unreinen, kreidigen oder mergeligen Be­
sch:affenheit der Kalke .gehracht werden. 

Der Keg.elka•rst selbst zeigt in W estin:dien d~e glei­
chen Varia:tionen vom n'i:edr.igen Kuppenkarst bis zum 
steilen Turmkarst, wie si e aus Südostasien bekannt sind, 
wenn auch so bizarre B,ilder fehlen, wie sie der voll 
entwickelte südchinesische Turmkarst bietet. Dies liegt 
wohl in erster Linie an dem rdativ geringen Alter der 
westindischen Karstentwticklun.g. Selbst da, wo meso­
zoisdte Kalke von ihr betroffen werden (Cuba), geht 
die Entwidclung des heutir,en Formenschatz·es von einer 
die Kalke und die ,arugrem.enden undurchlass1gen Ge­
steine kappen,den Rumpfflache frühestens miozanen 
Alters aus. Der Beginn ahrer Verkarstung (oder Wie­
derverkar·stung) fallt a,uf Cuba und Puerto Rico mit 

j 

1) Auf das bisher unbekannte Vo11kommen des Kegelkarstes 
in der Dominikanischen Republik hat mich Frau Dr. G. von 
Koblinski geb. von Siemens auf Gtmnd der Auswerburug von 
Luf\hildern hingewiesen. 

einer pliozanen oder gar pleistozanen Hebungsphase 
zusammen (vgl. Massip, Marrero, Meyerhoff), nur für 
J amaioa wird er von den ·dortigen Geologen (V. A. 
Zans) - vidleicht zu Unrecht - bis in das Miozan 
zuruckda tiert. 

Die allgemeinen Züge des tropischen Kegelkarsres 
a uf den GroEen Antillensind von mirber·eits an anderer 
SteUe dargelegt worden (Umschau 1953, Hefl: 18; Deut­
scher Geographenta;g in Essen 1953). Hier sm daher 
erganzend auf 1einige besondere Fragestdlungen einge­
gangen, die für die Diskussion des Ka.rstphanomens in 
den Tropen von Bedeutung sind. 

2. Entstehung und Weiterentwicklu.ng von Karstrand­
ebenen und intramontanen Karstverebnungen 

( Poljen, interior valleys) in den T rapen. 

Wo das Kegdkarstgeb.iet nicht durch junge Brüche 
bzw. Flexuren begrenzt ist oder in einer geschlossenen 
Schichtstufe abbricht, wie dies im S. des puertoricani- . 
schen Kegelkarstes der Fall ist, finden sich haufig 
K a r s t r a n d •e b en e n (im Sinne von K. K ay ser) 
ausgebildet, die von den undurchlassigen Gesteinen auf 
den anstehendenKalk übergreifen und,mit einer mehr 
oder minder machtigen Schicht von verschwemmten 
Losungsrückstanden bedeckt, die morphologische Basis 
der unvermittelt über sie .aufra.genden Kegel oder 
Türme bilden. Eine solche Karstra.ndebene, die sich 
m:it weiter im Innern des Karsogebietes ausgebildeten 
Verebnungen verzahnt, ist in sehr kl.arer Weise an 
der Südseite der Sierra de los Organos auf Cuba bei 
Viñales (Pmvinz Pinar del Rio) ausgebildet (Bild 1). 
Dieses au:s mesozoischen Ka.lken bestehende Gebirge hat 
se,inen Namen von der orgelpfeifenartigen Auflosung 
der Gebirg=asse in Pfe,iler und Türme, die hier ,Mo­
gotes" genannt werden. Der geologische Bau ist kompli­
ziert; er wird in den Puhlikationen über Cuba (M assip, 
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Marrero, Meyerhoff) versdllieden und z. T. zu stark 
vereinfaCht wiedeq¡¡e¡greben {vgl. Abb. 1). Die Haupt-

.· mass~e de\'l Geb}rg,e:s besteht :aus sehr l'einen, grobg.e­
bankten krisnallinen Kalksteinen jurassischen und un­
terkretazischen Ahers (La-J agua- und Viñales-For­
mation). Si:e sind sta11k gefaltet und z. T. auf dire 
mittdhetarzische Pizarms-Fo11mation (Schiefer und 

S Viña/es 

von steilen Wanden rings umschlossenes geraumiges 
Polje (interior valley) {Abb. 3). Dj;e Stra~e nach 
Bagno San Vicenlle, die durch das Polje hindurchführt, · 
benützt einen schmaJen Einschnitt, der offenbar durch 
Niederb!'echen eines untertunnelten Teiles der Bergum­
rahmung entstanden ist, ~dessen Pa~hohe aber 10 bis 
15 m über ,dem Polienboden im anstehen:den Gestein 

S. Ancon 

Abb. 1: Schnitt durch die Sierra de los Organos auf Cuba 
1 Pizarras-,Formrution 
2 Unterkretazische und jm.assis,che Kalke 
3 Se11pentin (Tektonrrk vereinfacht) 
Links die Karstmndebene von Viñales. 

Sandsteine) in südlicher Richtung üherschoben worden. 
Die von M arrero vertretene Auffassun~ der vor der 
Front der Viñales-Ketbe aufra.genden Mogotes ~als 
,Klippen" vermag ich indlessen nicht zu teilen, da 
die Ebene zwischen ihnen und der Vriñarles-Kette - wie 
vereinzelt aufmgende Karrensteine und Trümmer von 
nahezu aufgezehrten Mogotes ~erweisen - unter einer 
dünnen Decke von angeschwemmtem Material aus 
Kalk besteht. Erst am Fu~ der Sierra de Ancon tre­
ten etwas nor;dlich von Bagno San Vicente wieder 
stark gdaltete und gestarte Schiefer auf, dti.e der Pi­
zarms-FoDmation angehoren. Jedenfaills ist ·die Ebene 
von Viñales, über der die Mogotes und isolierten 
Kegelkarstgruppen aufr.aJgen, eine echte Karstrand­
ebene, die herute noch auf Kosten des hoheren Relri:efs 
in aktiver W eiterbi'ldung begriffen ist. Die steilen, 
vielfach senkrechten Hange der Mogotes, der i:solier­
ten, in Auflosung begriffenen Kegelkarstketten vor der 
Sierra Viñales und deren Fu~ selbst werden unter­
schnitten von , Fu~hohlen". Steilwande von 30, 40 
und mehr Meter Hohe weisen auf junge Einstürze. 
Das .ahgestürzte Mate11ial i.st jedoch verschwundren, 
offenhar weil es im Niveau der Karstmnd~bene ver­
haltnisma~~g rasch drurch Losung aufgezehrt wird 
(Abrb. 2). Oberflachliche Erosrion fehlt durchaus n~cht 
ganz, wie die Schwermmkegel am Fu~ stei1er Einschnitte 
zetigen. Auf intensive orberflachliche Korrosion deuten 
die tíefen Karrenrillen an den jungen Steilwanden und 
ü:breral:l zu beobachtende ,Stalraktitenvorthange" vor 
Halbhohlen, ab.er natürlich auch die für den Kegdkarst 
typische Zurundung der durch talartige Einschnitte, 
tiefe Karrengass,en und yam;llaJrtigre Dolinen vonetin­
;mder getrennten Kurppen in den Ketten, deren ,Sky­
lrine" noch die das Schichtfa1len schneidende Ausrgangs­
flache des Verkarstungsprozesses anzeigt. 

Etwa in gleicher Meel'eshi:ihe wie die geschilrderte 
K,arstrandebene ltiegt in der Sierra de Viñ:ales selbst, 
etwa halbwegs zwischen Viñales und San Vicente ein 

liegt. Die Hang¡e fallen, von e1mgen eingeschalteten 
Schwemmkegeln rabgesehen, meist senkrecht zum Po­
ljenboden ab und weisen in dessen Niveau (z. T. auch 
etwas .daDüber) zahlreiche Fu~hohlen auf, durch die 
das Polje nach rden tropisch,en Regmgüssen entwas­
srert, und zwar n a e h a 1 '1 'e n S e i t e n . Der Boden -
ist nicht ganz eben, und dieSchichtfluten verteilén sich, 
wie auch aus der Verheerun.g der Felder in den etwas 
tiefer gelegenen Randpartien hervo11gerht, ung,leich­
ma~ig über den ganzen Poljenrand. Hier liegt die 
aktiv,e Zone, wahrend rder Boden des PoJje selrbst 
durch eine mindestens mehrere Meter machtig~e Schich.t 
von gelbbraun birs rotlichem tena-rossa-ahnlichem Ver­
witterungslehm dicht ve11schmiert ist. Nur in der Mitte 
raJgt noch eine kJeine Kalkkuppe heratis. 

Abb. 2: Schnitt durch einen Karstkegel tn der Sierra 
de los Organos 

a ,Fu~hohle" 
b Halbhi:ihle 
e StalakútenNo,rhang 
d Jama 
e = rudimentare Jama 
f = K:us"tgasse 
g = isoEerte Karrensteine 
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Abb. 3: Das Polje (interior valley) van Bagno San Vicente (nach Photographie und 
Gelandeskizze) 

Rings um das iPo¡.je sind d·ie als Ponore dáen.enden F·u~ho.lüen erkennbar. 

Wodurch wird das Niveau des Poljeboderus, das 
auch von anderen ,Interior Valleys" der Sierra de Jos 
Organos ungefahr eingehalten w:ird, bedingt? Die 
Kalke der Sier·m Viñales setzen sich in die Tiefe fo.rt; 
eíne wasserstauende undurchlassige Unteriage tdürfte 
also weni•gstens für dieses Polje nicht amunoomen 
sein. Dagegen loiegt der Vorfluter in der benachbarten 
Karstra111dehene in etwa der gleichen HOhe w1e der 
Poljenboden. Dies·e Karstrandebene zeigt oherflachlich·e 
WasserJaufe. · Sie kommen - wie der Río de Ancon 
- aus dem südlich anschliegenden, von der undurch­
lassoigen Pizarras-Formation gebildeten Hügelland, 
das ·die Hauptwasserscheide .der Provinz Pinar del Rio 
tra.gt, oder aber aJUS Karstqudlen und verschwinden 
am Fug der Sierm Viñales bzw. wei.ter wesclich in 
der vorgelagerten Kette. Auf .der Notxfrseite der 
ViñaJles-Kette tritt das Wasser in einer Reihe von 
Karstquellen wieder zutage, wohei aher gerade die 
Quelle des nordlichen Río de Ancon keinen Hohlen­
flugcharakter zei~t. Es ist anzunehmen, dag diese Vor­
fluter die Hohen!la.g·e des PoJ.jenhodens im Innem der 
Sierra Viñales bestimmen. Auch im ,Cockpit Country" 
auf Jamaica •sind Kmstrandebenen zu beohachten. 
Eine solche ist s·ehr schon entwickelt westlich von Bala­
clava am Oberlauf des Nack-River und des One-Eye­
River, .die heide •aus dem Kegelkarstgrebiet des Cockpit 
Country kommen (Abb . . 4). Hier volkvieh.t sich rder 
Ürbergang von der untJeri11dischen Hydrogmphie zur 
oberflachlichen EntwaS<Serung unter Ausbi1ldung einer 
Ehenheit, die sich mit den !KJuppen des K·egelkarstes 
verzahnt. Bedingt ist sie durch das Auf.treten ull!durch­
lassiger Gesteine der eozanen , Cambr~dge Beds", die 
das Liegende der mitteloligozanen Ka;I~e bilden und in 
der zentralen Aufbiegungsachse zutage kommen, eben­
so wi·e weiter ostlich in ·dem ,Aufbruch" de,r Biack 
Grounrds. Sie zieht aher von diesen Gesteinen über 

anstehenden Kalk hinweg. Die V enhaltnisse liegen .also 
- von der einfacheren Tektonik abg.esehen- ahnlich 
wie hei Viñales in der Sierra de los Or,ganos. Nur 
sind die von ihr isolierten Kegd .des Cockpit Country 
keine Türme son.dern Kuppen. Der Unterschied liegt 
in der ,geringeren Hohenspanne zwischen .der Karst­
randebene und der ,Gipfdflur" des Cockpit Country 
begrünrdet. Die sog. Poljen oder Interior V alleys am 
Nordrand des Cockprit Countrys werden uns weiter 
unten besch:aftigen. 

Einen anderen Typus von Ka11Stmndebenen stellen 
die mehr oder minder breit entwickelten, von Schwar­
men von ,Haystakes" {Karstkuppen) durchzogenen 
Küstenebenen in Nof1cLwest-Puerto Rico dar. Ihre Aus­
bildung ist nicht an das Auftreten eines undurch­
lassigen Gesteins gebunden, sondern an ·die Nachhar­
schaft des Meeres. Dies mug so vorsichtig ausge,drückt 
we11den, da wir seit dem Pliozan mit eustratischen 
Schwankungen de~ Mee·resspiege.ls und gleichzeidg mit 
einer Eigenbewegung des Landes {'in West-Puerto Rico 
zweifellos mit einer Herbung) z,u rtun hahen, so ¿a,g 
die heutige Lage des Meeresspiegels nicht für die ganze 
Dauer des Verkarstungsprozesses mag,gebend gewesen 
sein kann. Das Ke.gelkarstJgebiet von NW-Puerto-Rico 
wird gebiJdet .durch ein nrach N. gekipptes aber unge­
faltet:es Schichtpaket von Kalken ol,igo- bis miozanen 
Alters, in dem mehrere nach ihrer petrographischen 
Beschaffenheit und dementsprechend karstmorpholo­
gisch verschiedenwertÍige Formationen unterschieden 
werden (vgl. Abb. 5). Das Schichtpaket wi11d von einer 
postmiozanen Rumpfflache (Ca;gua~Peneplain) ge­
kappt, die ihrerseits gehoben, um etwa 1° nach N. ge­
kippt und V·erkars.tet ist. Die in ·dem küstennahen Ge­
biet entwickelten Karstranderbenen sind offenrsichtlich 
au.f das im Mittel 10-25 m hohe Niveau einer die 
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Abb. 4: Karstrandebene bei Balaklava im Cockpitcountry auf Jamaica 
(Im schraffiert gezeiclmeten Gehiet ast derundurchlassige Untergrund au.fgeschk>ssen) 

Küste s1iJumenden, von versumpften Schlenken und 
La.gunen durchzogenen }(¡üstenplattform einges.teiJ.t, 
die selbst keine Karstkegel aufweist und auch nicht 
die Züge einer Karstmndebene trrugt. Die Küstenplatt­
form senkt sich von W nach E info1ge einer tekto­
nischen Schragstellung. Ostlich San Juan und in den 
Virgin Isilands ist sie unter das Meer getaucht. Di·e Tal­
sohlen der Flüsse, die im offenen ep1geneüschen Lauf 
das Ka.lkgebiet queren - von ihnen JlieBt nur der 
Rio Carrnuy eine kiurze Strecke unte.rirdisch - sind 

· im Mündungs1gebiet .deutlich in ,die Küstenplattform 
und ·damit auch in die angrenzenden Ka.rstrandebenen 
eingesenkt. Diese Karsnrarudverebnungen, wie sie 
besser genannt werden .dül'ften, bi1den keines,wegs eine 
vollig Z•usammenhangende Ebene. Sie setzen sich. viel­
mehr zusammen aus einer Anzahl mehr oder minder 
geneig•ter, bis zu 100 m Meereshohe ansoeigender, zu­
weilen auch sanfl: welJ•iger V erflachungen zwischen den 
meist reihenweise im Arusstreich.en ·der Schichtkopfe 
angeordneoen Karstkuppen (A:bb. 6). Sie schneiden a~lso, 

die nach N. einfallefl!den Schichten und sind einge­
senkt in die durch das Kuppennivea~U aruged¡,utete, 
durch V e11karstung vOhlig aufgeloste , Cagua-Pene­
plaine" Meyerhoffs, die landeinwarts bi,s auf über 
500 m ansteigt. Es sind echte Ver·ehnurugen, bei deren 
Bildung offenbar se.idiche kaDStkorrosive Unterschnei­
dung der Kuppen, oberflachliche Erosion und flachen­
hafl:e Zusammenschwernmung der Verw.itterungsrück- · 
stande zusammena11beiten. Deutlich is.t zu erkennen; wie 
die ofl: sehr steilwandigen, wenn auch relativ niedcigen 
Kuppen aHrnahlich aufge.zehrt werden und die Vereb­
nungen seit~lich zusammenwachsen. Die.primare Ursache 
für das Aufhoren des Tiefenwachsoums einige Deka­
meter über dem {heut~gen) Meeresspiegel muB meines 
Erachtens in •der Stauwir.kung .des Meeres seLbst gesucht 
wer.den. Sekundar .spielen V erschmierung und Ver­
schlemmung •der abwartsführenden Wa.sser.hahnen an­
gesichts der Machtigkeit der rothraunen bis gelbbrau­
nen Verwitterungrickst:ande gewiB eine Rolle. Trotz­
dem bleibt die unterirdische Entwasserurug weni.gstens 
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z·u einein .guten Teil erha!lten, nur líeg·en die Wasser­
bahnen relativ dicht unter der .OberfHiche. 

Das Beis·piel von Puerto Rico lehrt also, dag die 
Kergelkarstbilidung in der Nahre des Meeres aufhort 
(schon in Hohenla~gen + 100m) una die HohHormen 
zu Eben:heiten auf Kosten der immer mehr zusammen· 
schrumpfenden Kegel in horizontaler Richtung wach­
sen. Auf diese Weise mag ein Teil .der auSrgedehnten 
Karstverebnrungen ohne Kuppenrelief gebildet wor.den 
sein, die sich naJ~Tientlich auf Cuba. aber auch in .der 
Küstenzone von Jamaica finden. Die Wiederverkar~ 
stung bzw. UmwandJung zu einem kuppigen Rdief 
dürfte bei emeuter Hebung ~m Initialstadium erst all­
mahlich einsetzen. Namentlich bei grogerer Machtig­
keit der die Kar~tebenheit bedeckenden Verwitterungs­
rückstande .dürften dabei oberflachliche Gerinne bzw. 
ein System von Talchen bilrden, di·e dann verkarsten• 
und sich in Form von Do1inenreihen und Blindtalem 
vererben . 

3. Frage des gerichteten Karstes 

Auf diese Weise ennsteht gleichfallls ein ,g.erichteter 
Karst", d. h . . die Ausrichtung der KegeJ. in rder Richtung 
des ortlichen Gefalles der Ausgangsflache. Dies konnte 
ich bereits auf Java zeigen (H. Lehmann 1935). Es 
Iagt sich aber auch ausgezeichnet auf Puerto Rico he­
obachten. Die Hohlformen zwischen den Kegeln zei­
gen - namentlich auch in :der besonrlers zur V erkar­
stung geeigneten Laresformation · - lang,gestreckte 
Formen in Richtutlrg nach Süden, also dem Gefalle 
der C<l!g.ua-PenepJaine .folgend und sind auffiillig 
parallel angeordnet, wodurch eine reihenformige An­
ordnrung der Kuppen zwischen ihnen he.rvorgerufen ' 
wir'd (Abb. 7 u. BiLd 2). Meyerhoff (1933) mochte diese 
Hohlformen generell .durch Einsturz de.r Decken über 
unterirdischen Kanalen erklaren, unrd in .der Tat sind 
solche Einstürze von Hohlensystemen nicht allzu sel­
ten. Namentlich der Lauf des Rio Camuy ist ein gutes 
Beispierl 'dafür. Im aUgemeinen spiden solche E~n­
stürze aber wohl nur eine zusatzliche Rolle; vielfach 
genügt ein rasches Tiefenwachstum reihenformig ange­
ordneter Dolinen, . um die fraglichen lan~gestreckten 
Hohlformen zu schaffen, ahnJich wie es auf Java der 
Fall ist. Die Anordnung der Dolinen, Schlucklochér 
etc. in parallelen Reihen ist von der oberflachlichen 
Ausgangszertalung im Initialstadium der Verkarstung 
vor.gezeichnet; sie vererbt sich auf die unterirdischen 
W asserbahnen, anders ware eine so strenge Abhangig­
keit von dem Gefalle ,der - rekonstrruierbaren -
Ausgangsflache nicht moglich. 

Dies gilt wenigstens für Java und Puerto Rico, wo 
diese Verhaltnisse auch an Hand der guten topogra­
phischen Karten nachgeprüft we11den konnen, i'lowie 
für Guaodeloupe. Aber bereits Pannekóek {1948) ha.t 
an Hand der Lruftbildauswe·rtung von Karsngebieten 
auf Neu¡guinea damurf hingewiesen, ,ciJag auch K 1 uf t~ 
s y s te m e eine ennscheidende Rolle für rdie Ausrich­
tunrg des Kegelkarstes spielen konnen. Dies laBt sich 
besonders gut im Cockpit Country auf JaJITiaica zei­
gen, wo V. A. Zans {1951) die VerhaLtnisse untersucht 
und in einem 'Kartchen niedergelegt hat. Die An­
ordnung der Hohlformen in diesem wohl unzu­
ganglichsten Karstgebiet W estinrcliens fo1gt nachweis­
lich den BruchEnien, die hier in Richtung der génerelien 
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Abb. 6: Karstrandverebnungen am Küstensaum von NW-Puerto Rico zwischen Manatí und Baja Vega. 
(MaKst•ab 1 km). 

Landabdachung und senkrecht dazu verlaufen. Eine 
von mir vorgenommene Auswertung der Luftbilder 
zeigte in dem Gewirr von tausend und aber tausend 
Kuppen markante durchlaufende Linien, die keine 
Taler im eigentlichen Sinne .darstellen (wie die FluB­
durchbrüche in Puerto Rico) sondern eine Folge von 
Hohlformen, die sich an eine durchziehende Kluft an­
lehnen. (Vgl. Bild 3 und Abb. 8.) 

Selbstverstandlich spidt .das hen1schende Kluft­
system stets eine Rolle, da es das Eindringen des Karst­
prozess·es erleichtert. Auch die Auflosung .der steilen 
Wande an den Mogotes Cubas folgt vielfach - aber 
nicht ausschlieBlich - den .durch das Kluftsystem vor­
gezeichneten Linien. Allein ist es jedoch nicht maB­
gebend, :>onst konnten die Hohlensysteme im groEen 
nicht . jene immerhin auffalhge Unabhangigkeit von 
K1üftung und Schichtung zeigen, die man tatsachlich 
beobachten k-ann. Auch ware die gewas-sernetzartige 
Verastelung ·der Hohlformen, wie. sie a uf Java und 
Puerto Rico vorliegt, nicht durch. ein Kluftsystem 

· allein Z•t1 erkliiren. 

Es gibt aiso verschiedene Ursachen für den 
gerichteten Karst, die alle -drei a uf den GroBen Antil­
len beobachtet werden konnen und natünlich innerhalb 
eines Karstgebiet•es zusammenwirken: Y·ererbung ober­
flachlicher Abdachungstalchen - EinfluB von K1uft­
sy•stemen (hesonders in tektonisch ·&tark beanspruchten 
Gebieten) - endlich Ausstreichen von wi·derstands­
fahigen und weniger widenstandiah.ügen Schichtpaketen 
an de·r Oberflache (sdektive Karst;denudation). Die 
letz,te kann bei steilem Einfallen der Schichten zu einem 
,Sagegrat" oder ,Orgelpf·eifenkarst" führen, wie er in 
der Ancon-Kette der Sierra de los Organos, aber auch 
in vieJen ~ü·dchinesischen Karstgebieten vorl~egt. 

4. EinflujJ der Gesteinsbeschaffenheit 

Wie im Dinarischen Karst so beeinfluEt auch in den 
tropischen Kars.tgebieten .die physikalische und che­
mische B•eschaffenheit des Kalkes -die Art der Verlro.r­
stung. Die Bildung des typischen K·egelkarstreliefs 
s.etzt offenbar ziemlich reine Kalke voraus. Das geolo­
gische Alter und die Art der Lagerung spielen 
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dabei keine &olle. Ri:flikailke bilden ebenso typische 
K,uppen .und Türme aus, wie gebankte Kalke. DaJgegen 
andert ·sich .der Typus .der Reliefs sofort, wenn krei­
dige, unreine oder gar mengelige Kalke vorliegen. 
Diese verkarsten zwar auch, aber es kommt nur zur 
Bi1dung wenig tiefer Dolinen, Uvalas und groBerer, 
an Poljen erinnernder Wannen. Flache Formen herr­
schen vor. O.ber.flachengerinne unod kleine Seen stellen 
sich ein. 

Ein solcher Formenschatz, der weit mehr rdem des 
Dinaf'ischen Karstes als dem des typrischen tropischen 
Kegelkarstes gleicht, ist beispidsweise •auf Puerto Rico 

Abb. 7: »Gerichtete" Karst-Hohlformen in den Lares­
kalken bei Ciales (Puerto Rico) 

In der rechten unteren Ecke aberfHichliche Entwasserung in 
der San-Sebastian-·Fo.rmanion. 

('ge:zeidmet nach SoiJ map of Puerto Rico 1936) 
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im Bereich der Cibao-Formation, .die aus relativ wei­
chem, weiB·em, kreidtigem Materia;! besteht, dessen rela­
tive Loslichkeit nach Meyerhoff gering ist. Der Unter­
schied zu dem Formenschatz der südlich von .Jer 
Cibao-Formation aus~treichenden re~nen Lareskalke 
ist so auffallig, dtaB die Gesteinsgrenzen ohne weiteres 
einfach nach dem Formenschatz a;uf :der topographi­
schen Karte oder auf den Lufbbilrdern angegeben wer­
den konnen. 

Aber auch die in ihrer Hauptmasse als R•iffkalke 
ausgebildeten Laresschichten, in deren Bereich die 
wildesten Kegelkarstformen zu beohachten sind, wer­
den nach Westen zu immer unreiner, und hier ist der 
Kegelkarsttypus denn auch weniger 1gut entwickelt. 
Auch a;m Nordrand .des Cockpit Country auf Jamaica 
tritt ein Karstrelief ·auf, das nicht ·dem Kegelkarst­
typus angehort. In dem Kñistenstreifen der Parish 
Trdawny konnen nur mehr oder miruder flachwellige 
Formen beobachtet werden, obgleich sich das Gelande 
bis ü:ber 200 m üher den Meeresspiegd hebt. B,reite, 
zuweilen mit Wasser gefüllte DoLinen und groBe •po­
ljenartige Becken sind für dieses Gehiet charakteris.uisch. 
Ausgesprochene Kuppen fehlen so ·gut wie ·ganz. Der 
Karst ist mit einer m~hr oder minder zusammenhan­
genden Bodendecke bedeckt. Oberflachl~ch flieBende 
Gewasser stellen sich ein. Besonders stark fallt der 
Unterschied zu dem .angrenzenden wilrd hewegten Cock­
pit Country bei Clarks Town a;uf, von wo aús dlie 
StraBe Írn das Cockpit Country eintritt. Dieses hebt 
sich Jangs. einer Verwerfung all'> geschlossene Mauer 
heraus. Bis Cl.ark Town ist die Lanrdscha:A: offen und 
dicht besiedelt. Von hier ab beginnt der nackte urwald­
bedeckte Kegelkarst, der auBerhalb der StraBe so .gut 
wie unpassierhar ist. Dieser aJUffallige Unterschied geht 
offenbar ·in erster Linie .auf die V erschiedenarügkei t 
des Gesteinsmateri.als zurück. Lan•gs der Randv·errwer­
fung des Cockpit Country ist die White.-L~mestone­
Formation abgesunken und ihre oberen kreidigen, po-

Abb. 8: Morphologisches Kartchen v on Jamaica (&tw. H. Lehmann) 
1 Küstenebenen 
2 Berg- und Hügellrand in undurdJ.lassigen Gesteinen 
3 Ka1ksrtein ohne typische Kegdkarstfo.rmen 
4 Kegelkars~ebiet 

5 die schwarzen Striche geben die RJkhtung der Kegelreihen 
hzw. der HolhJformen wieder 

6 groBe HOlhlformen im Kegelkarstgehiet. 
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Bild 1: Karstrandebene bei Viña/es am Südsaum der Sierra de los Organos auf Cuba mit einzelnen isolierten 
,Mogotes" 

Bild 2: Kegelkarst in der Laresformation (NW-Puerto Rico) 
Bild 3: , Gerichteter" Kegelkarst im Cockpitcountry auf .Jamaica 
Bild 4: Karrengrate auf der Oberfliiche des Kegelkarstes bei Bagno San Vicente (Cuba) 
Bild 5: Fu/]hohle mit ,Deckenkarren" bei Viña/es (Cuba) 
Bild 6: Sehr gut ausgebildete Deckenkarren ( Keine Stalaktiten!) bei San Vicente (Cuba) 



138 Erdkunde BandVIII 

~1 ~2 c=J3 WJH 

N 

Abb. 9: Schnitt durch das Cockpitcountry.auf Jamaica n~ch van Zans (1951), etwas vereinfacht. 
1 kreidige Kalke (Montpellier-beds) 
2 White-!Limestone Formaúion 

rosen, mit Flint durchsetzten Horizonte - .die Mornt­
pellier-beds Hills (1899) - bi1den zusammenhan­
gend die Oberflache (Abb. 9). In diesem Horcizont sind 
ahlllliche Formen entwickelt wie in der Cibao-Forma­
tion auf Puerto Rico. Die ziemlich aUSigedehnten ,In­
terior Valleys", die Zans für typische Poljen anspricht, 
sind nicht vo.Ilig eben. Sie werden teilweLse oberflach­
lich durcMlossen. Ihr Boden wird von lehmigem Ver­
witterungsmaterial bedeckt, das teilweise in bauxitische 
Terra Rossa übe11geht und eine Machtigkeit von 30 m 
und mehr erreichen kann. Kleinere flache Dolinen sind 
in .den Boden dieser Interior VaUeys eingesenkt. 

In den anschlieB·enden reinen, sehr dichten, kristal­
linen Kalken der im Cockpit Country herausgehobe­
nen üeferen Horáonte. der White-Limestone-Forma­
tion ist da.ge1gen das klassische Kegelkarst-Relief ent­
wickelt, das zuerst von Dane'S hier studiert wurde. Di·e 
tiefen als ,Cockpits" bekanmen Dolinen und die lang­
lichen blindtalartigen Uvalas, die ,Glades" genannt 
werden, sind gerade am Rand des Cockpi.t Countrys 
auBerordentlich tief eingesenkt, oft bis zu mehreren 

6 

Abb. 10: Barbecue-Bottom, 
Karsthohlform bei Clarks Town, Jamaica 

(GeHindeskizze) 

3 Yeilow-Limestone Forrnation 
4 Schiefer 

100 m, doch soviel ich sehe nirgends unter das Niveau 
der Randzone. Gleich ·anfangs auf dem Wege von 
Clarks Town durch das Cockpit Country trifft man 
cines dieser charakteristischen Glades an, das Barbecue 
bottom genannt wird (Abb. 10). Es wird von auBer­
ordentlich steilen Kegeln umsaumt, und sein GwndriB 
zeigt deutlich die konvex nach innen vorspringende 
Begrenzung, die ich für charakteristisch für die Kegel­
karst-Gebiete halte, wahrend die im kroeidigen Ma­
terial ausgebildeten Uvalas und Polien mehr die vom 
Dinarischen Karst bekannten rundlichen Grundrisse 
aufweisen. 

5. Oberflachliche Korrosion der K e gel 

In den von mir a uf den GroBen Antillen besuchten 
Kegelkarst-Gebieten sind die Kuppen nicht von Ver­
witterungsrückstanden bedeckt. Die urwaldarti.ge 
Vegetation, die übrigens tl'otz der hohen Nieder­
schlage gelegentlich einen xerophytischenEinschlag hat, 
stoc&t unmittelbar auf ·dem Kalk, der auBerordent:I.ich 
tief und schartkantig zerschrattet ist. Die durchweg 
sehr gut ausgebildeten Karren grenzen mit messerschar­
fen Graten aneinander, die das Erklimmen der Mo­
gotes zu keinem Vergnügen machen (Bild4). Zuweilen 
sind die Karrengra,te noch durchlochert (Abb. 11 ). 
Die senkrechten Wande, die von relativ jungen Ein­
brüchen infolge von Unterschneidung herrühren, sind 

Abb. 11: Karrenwannen, von messersch.arfen, z. T. 
durchlocherten Karrengraten getrennt 

Sierra de l.os Organos, Cuha. 
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gestriemt durch lange, tiefe Karren. Die senkrechten 
Klüfte sind oft bis auf mehrere Meter erweitert und 
bilden tiefe in die Mogotes hineinführende Karren­
gassen. Kreisrunde, rohrenformige Jamas führen zwi­
schen den Karrenpyramiden senkrecht in die Tiefe. Sie 
konnen sehr gut heobachtet werden, wo e in Kegel durch 
den Str.aKenbau angeschnitten ist, oder das Geliinde 
zum Zweck eines kümmerEchen Anbaus g•erodet· wor­
den ist. An einer solchen Stelle südlich des Cockpit 
Country auf Jamaica betrug der Abstand zwischen den 
einzelnen Jamas nur 4 bis 5 m. 

Diese Verhaltnisse zeigen, •daK die oberfliichliche 
Korrosion auKerordentlich 1>tark ist. Dies wird auch 
deutlich durch die bereits erwahnten ,Stal.aktiten­
Vorhiinge" an überhangenden Partien. Sie bilden sich 
dadurch, daK das oberflachlich über den zerschratteten 
Kalk abrinnende Wasser, ·das bei seinem kurzen Lauf 
bereits sehr viel Kalk gelost haben muB, beim Herab­
tropfen über den überhang verdunstet. Die gleich­
miiGige Zurundung der Kuppen, die vielleicht das 
augenfiilligste Phiinomen des tropischen Ke,gelkarstes 
darstellt, erkl:.irt sich zwanglos aus der graBen Inten­
sitiit der oberflachlichen Korrosion. Wie stark im übri­
gen auch das periodisch in ·die FuBhohlen einstromende 

Wasser selektiv korrodiert, zeigen:· die auKerordentlich 
schonen ,Deckenkarren", die man in vielen FuKhoh­
len bei Viñales und in der oben beschriebenen Polje 
beoba~hten kann (vgl. Bild 5 u. 6). Sie setzen voraus, 
daB d1e FuBhohlen zeitweise ganz von Wasser erfüllt 
werden. 
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